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In 50 Gesichtern ist wahre Freude zu erkennen
SARNEN Rundum strahlende
Gesichter: Alle Absolventen
haben ihre Berufsmatura
bestanden. Nach einem
strengen Jahr wurde gefeiert.

Die Stimmung ist gelöst, Gitarrist Joel
Kuster und Saxofonist René Riebli sorgen
mit ihren einfühlsam gespielten Liedern
für einen festlichen Rahmen. Im grossen
Kübel stehen langstielige Rosen parat.
Erwartungsvoll schauen junge Leute in
Cocktailkleid und Anzug auf die Bühne.
«Ich freue mich immer, wenn der Anruf
kommt: Alle haben bestanden!», be-
kennt Bildungsdirektor Franz Enderli.
«In den strahlenden Gesichtern ist eine
wahre Freude zu sehen», konstatiert
Daniel Henggeler, Rektor des Berufs-
undWeiterbildungszentrums Obwalden.

«Wichtiger Schritt in der Karriere»
Es sei interessant gewesen, wie sich

die Gesichter in der letzten Woche ver-
ändert hätten, berichtet er. Er habe
hoffnungsvolle, selbstbewusste und er-
leichterte Gesichter gesehen, vor allem

aber «vor den Räumen 208 und 209 leicht
hyperventilierende», sagt Henggeler und
klärt die Gäste über den Insiderwitz auf:
Dort wurde Französisch geprüft. «Sie
haben einen wichtigen Karriereschritt
der Berufsbildung geschafft, haben sich
Kompetenzen, Wissen und Können er-
worben und haben neue Türen aufge-
macht. Ich möchte Sie motivieren, die

Möglichkeiten, die sich jetzt aufgetan
haben, anzuschauen, entsprechend zu
beurteilen und am Schopf zu packen»,
so Henggeler weiter. Er wünschte den
Berufsmaturanden, dass sie wissbegierig,
motiviert und offen für Neues blieben.
Franz Enderli knüpfte an die Sprachen

an und lehnte sich in seiner Festrede an
eine Werbegrafik, die zumThema «Spra-
chen lernen» Brueghels «Turmbau zu
Babel» mit leeren Sprechblasen darstellt.
Enderli betonte die Wichtigkeit der
Sprachkompetenz auch in der Mutter-
sprache. «Ich wünsche Ihnen, dass Sie

Sprachen lernen, dass Sie Ihre Mutter-
sprache pflegen und neugierig durch die
Welt gehen und immer auch noch die
dahinterliegende Symbol- und Bildspra-
che entdecken und schätzen.»

Die Beste kommt aus Sarnen
50 junge Männer und Frauen, haupt-

sächlich aus Ob- und Nidwalden, haben
dieses Jahr die Berufsmatura absolviert.
Die Durchschnittsnote liegt bei 4,9. Die
beste Berufsmaturamachte Linda Dillier
aus Sarnen (5,6). Jeweils einen Noten-
schnitt von 5,4 erreichten Dominik
Mahnig aus Stans, Tanja Fallegger aus
Sachseln und Eveline Christen aus En-
netmoos.
Mittlerweile ist es schon der elfte Jahr-

gang seit der Gründung, der Trend ging
seitdem steil bergauf. Damals startete die
Schule mit 28 Schülern. Es gibt die ge-
sundheitlich-soziale, die kaufmännische,
die gewerbliche und die technische Be-
rufsmaturität. Laut Prorektor Richard
Brücker ist mit dem diesjährigen Jahr-
gang erstmalig ein schweizweit geltender
Rahmenlehrplan umgesetzt worden.
Danach blieben die vier Grundlagenfä-
cher Deutsch, Französisch, Englisch und
Mathematik mit rund der Hälfte der
Jahreslektionen. Jeder Richtung sind zwei
Schwerpunktfächer zugeordnet, die auf
das nachfolgende Fachhochschulstu-
dium ausgerichtet sind. Brücker nennt
zwei Beispiele: «Bei der BM mit Aus-
richtung Technik sind es Mathematik,
Chemie und Physik oder bei der Aus-
richtung Gesundheit und Soziales Sozial-
undNaturwissenschaften. Dazu kommen
die Ergänzungsfächer Wirtschaft und
Recht für alle. Das interdisziplinäre Arbei-
ten zwischen den einzelnen Fächern wird
gestärkt und die Noten zusammen mit
der Berufsmaturaarbeit neu auch im
BM-Zeugnis berücksichtigt.»

MARION WANNEMACHER
marion.wannemacher@obwaldnerzeitung.ch

HINWEIS
Die Namen aller Absolventen finden Sie in unserer
Lehrabschlussbeilage vom Samstag, 16. Juli.

Stanser gestalten Tell-Krimi
STANS Das neue Geländespiel
«Tatort Tell» in Uri trägt auch
Nidwaldner Handschrift.
Für die Stanser Werbeagentur
ist dies eine Ehre.

MATTHIAS PIAZZA
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Mit Spielplan, Tatort-Karten, Kommis-
sarausweis und Kommissarrucksack
ausgerüstet, begeben sich Spielteilneh-
mer auf die Fährte des Schweizer Na-
tionalhelden Wilhelm Tell. Die in die
Umgebung von Altdorf platzierten Ins-
tallationen an den 15 Spielstationen von
«Tatort Tell» äussern sich als melodiöse
Dusche oder animierter Apfelschuss –
auch Tells Sprung auf die Tellsplatte ist
Teil der multimedialen Geschichts-
lektion für Familien, Freunde, Firmen
und Vereine. In Gruppen von bis zu
sechs Personen erschliesst sich ihnen
die Akte Tell Schritt für Schritt, und
Experiment um Experiment. Teleskop-
spiegel, Polarisationsfilter, Holzstäbchen
oder eine Armbrust helfen dabei.

Sie betraten Neuland
Auch wenn die Besucher davon

nichts merken, steckt in diesem Urner
Geschichtsparcours, der imMai eröffnet
worden ist und je nach Spielversion
rund drei oder sechs Stunden dauert,
viel «Nidwalden». Es war nämlich die
Stanser Agentur für Gestaltung und
Kommunikation Syn, die sich den Auf-
trag ergattern konnte, an diesemGross-
projekt mitzuwirken. In Zusammen-
arbeit mit Uri Tourismus, Schweiz
Tourismus und den Inszenierungsex-
perten der Bellprat Associates AG setz-
te das Stanser Büro das vorgegebene
Konzept grafisch um, gestaltete die
Werbemittel und entwickelte die Spiel-
unterlagen wie Spielplan, Spielkarten,
Kommissar-Ausweis mit und setzte sie
grafisch um. «Bei diesem spannenden

Projekt betraten wir Neuland und durf-
ten einen Parcours mitentwickeln, den
es in dieser Art bisher noch nie gab»,
erzählt Geschäftsführer Ivan Zumbühl
stolz. «Der ‹Tatort Tell› ist eine experi-
mentelle Spurensuche, bei der es nicht
allein darum geht, bestimmte Punkte
mittels Karte zu finden, sondern man
muss die Punkte finden und entspre-
chende Rätselaufgaben lösen. Ivan
Zumbühl spricht von einem grossen
Projekt, das das Büro von den ersten
Besprechungen bis zur Umsetzung
rund ein halbes Jahr lang beschäftigte.

Dass ein Nidwaldner Unternehmen
zum Handkuss für diesen prestigeträch-
tigen Auftrag aus dem Nachbarkanton
kam, ist allerdings kein Zufall. Uri ist kein
Neuland für die Agentur. Das Kantons-
spital Uri, die Andermatt Swiss Alps AG
oder auch die Alp Transit Gotthard AG
stehen auf der Kundenliste. Dazu gehört
auch etwas Glück. So konnte die Syn
Aufträge und eine Mitarbeiterin einer
Altdorfer Werbeagentur übernehmen,
welche die Geschäftstätigkeit aufgegeben
hatte. Doch geschenkt wurde dem acht-
köpfigen Grafikbüro der Auftrag trotzdem

nicht. In einemWettbewerb setzte es sich
gegen zwei Konkurrenten durch.
Das Unternehmen hat sich in der

Region längst einen Namen gemacht,
Stichworte sind FC Luzern, Alters- und
Pflegeheim Nägeligasse, Nidwaldner
Sachversicherung, Ausgleichskasse Ob-
walden oder das Logo und das Erschei-
nungsbild von Alpnach und Wolfen-
schiessen. Ob das Unternehmen nun die
Fühler noch weiter nach Uri ausstreckt,
bleibe abzuwarten, sagt Zumbühl. Der
Anfang wäre immerhin gemacht – so hat
die Firma bereits eine Adresse in Altdorf.

Ivan Zumbühl und Jeannette von Deschwanden
in ihrem Büro mit dem Spielplan von «Tatort Tell».

Bild Corinne Glanzmann

Spürt Postauto
den Sommer?

OB-/NIDWALDEN map. Mit dem
Beginn der Sommerferien am Sams-
tag fehlt eine «Pendlergruppe»: die
Schüler. Wir fragten Beat Wiget,
Leiter Postauto Zentralschweiz, was
das für den Betrieb bedeutet.

«Postauto spürt den Sommer. Die
langen Sommerferien der Schul-
kinder und die Ferienabwesenheit
der Berufspendler machen sich bei
der Auslastung der Postautos be-
merkbar. Während der Sommerzeit
gibt es dadurch auf einigen Stre-
cken eine Abnahme um rund
30 Prozent. Auf den Linien Stans–
Sarnen oder Büren–Oberdorf–Stans
fahren wir aus diesem Grund mit
kleineren Postautos.
Zugleich spüren wir den Som-

mertourismus. Die Alpenpässe und
die Zentralschweiz sind ein be-
liebtes Ausflugsziel von Familien
und Touristen. Die Touristen sor-
gen dafür, dass die sonst von Schü-
lern und Pendlern benutzten Post-
autos trotzdem gut gefüllt sind. Auf
der Linie nach Oberrickenbach
werden die Kurse oft doppelt ge-
führt. Auch die Fahrt von Stans via
Beckenried nach Seelisberg ist sehr
beliebt. Oft geht es weiter mit Schiff
oder Bergbahn.»

FRAGE
DER

WOCHE

Stiftung wählt
neuen Kaplan
OBWALDEN pd/red. Die Bruder-Klau-
sen-Stiftung hat Pater Josef Rosenast
(Bild) mit Amtsantritt im November
2016 zum neuen Bruder-Klausen-

Kaplan in Sachseln
gewählt. Der
66-jährige Rosen-
ast ist Mitglied der
Bruder-Klausen-
Provinz der Pallot-
tiner Schweiz, die
er von 1990 bis
1996 als Provinzial
geleitet hat. «Er
bringt eine reiche

Erfahrung aus sehr vielen Bereichen
der Seelsorge und der Administration
mit», heisst es in einer Mitteilung der
Bruder-Klausen-Stiftung. Zuletzt wirk-
te er von 2002 bis 2015 als General-
vikar der Diözese St. Gallen.
Rosenast tritt die Nachfolge von

Walter Signer (70) an. Signer war in
den letzten fünf Jahren und zuvor
schon zwischen 1981 und 1986 als
Bruder-Klausen-Kaplan in Sachseln
tätig. Er wird vorläufig in Obwalden
bleiben und weiterhin über das Wall-
fahrtssekretariat für Führungen zu
Bruder Klaus zur Verfügung stehen.

NACHRICHTEN
Totalschaden
nach Unfall
NIDWALDEN red. Eine 24-jährige
Autofahrerin ist gestern in Büren
ins Geländer der Brücke über die
Engelbergeraa geprallt. Nach rund
50 Metern kam sie mit ihrem
Fahrzeug zum Stillstand. Verletzt
wurden niemand. Der Personen-
wagen erlitt Totalschaden. Die ge-
naue Unfallursache wird nun ab-
geklärt, wie es in einer Mitteilung
der Kantonspolizei heisst.

Die Absolventinnen und Absolventen mit
ihren Zeugnissen und Rosen.

Bilder Marion Wannemacher

«Ich freue mich
immer, wenn der
Anruf kommt: Alle
haben bestanden!»

FRANZ ENDERLI ,
BILDUNGSDIREKTOR
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